Zum Kommen des Papstes





In ihrer Erklärung „den Konflikt um Kardinal Gröer“ betreffend


haben die Bischöfe Weber, Schönborn, Eder und Kapellari 


auch Bezug genommen auf den kommenden Papstbesuch:





„Für Juni dieses Jahres erwarten wir den Besuch des Heiligen Vaters, der sich im Dienst für Gott und die Menschen auf einzigartige Weise verzehrt. Helfen wir alle zusammen, damit der Papst die Kirche in unserem Lande nach den Erschütterungen der letzten Jahre auf einem Weg der Erneuerung antreffen kann. Vergessen wir angesichts unserer Probleme nicht die täglich tausendfach erlebbare Lebendigkeit unserer Kirche und das viele Gute, das mit Gottes Hilfe täglich gelingt. Und vertrauen wir darauf, daß sich die Auseinandersetzungen und Leiden in unserer Kirche bald schon als fruchtbar für eine geistliche Erneuerung erweisen werden.“





Was den „Fall Gröer“ betrifft, haben die Bischöfe an das Wort Christi erinnert: „Die Wahrheit wird euch frei machen“.





Und ich meine, es geht hier nicht nur um die Wahrheit, ob eine Tat stattgefunden hat oder nicht (konkrete Wirklichkeit), sondern auch - und vielmehr noch - um die Wahrheit, die Christus selber ist („Ich bin der Weg und die Wahrheit und das Leben“ - Joh 14, 6), und die auch in diesem Jesuswort enthalten ist: „Wer von euch ohne Sünde ist, werfe als erster einen Stein“ (Joh 8, 7).





Ich glaube, wir haben in der Kirche (nicht nur die Bischöfe, auch das „einfache“ Gottesvolk) noch sehr viel zu lernen: Wir müssen auch in Schuld einander annehmen und immer wieder verwirklichen, was Jesus uns aufgetragen hat: Nicht nur siebenmal, sondern 77 mal zu vergeben, ja, ich glaube, sogar 777x mal ...





Das versuche ich als Priester und Mensch in dem zu leben, was ich anderen Menschen gegenüber empfinde, und ich bitte alle, die mit mir in Christus verbunden sind, um diese Barmherzigkeit.
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